
Erasmus+ Staff mobility in Island: Fragen an Teilnehmerin C. Moews-Bylang 

Wo warst du und worum ging es in deinem Seminar?  

• Vom 19.03. – 25.03.2023 in Island, in der Hauptstadt Reykjavik 

• Kurs im Institut ICI, interCULTURAL iceland, Kurstitel: Diverse society – Diverse classrooms. 

Student diversity benefitting social diversity. Special focus on key competences and coopera-

tive learning in multicultural/diverse groups.  

• Ich habe ein Seminar zu Diversität besucht. Klassen sind ja meistens sehr divers, vom sozialen 

Hintergrund, interkulturell gesehen und von den Kompetenzen der Individuen. Es wurde ver-

mittelt, wie die Lehrkräfte Schlüsselqualifikationen der Schüler:innen fördern können - mit 

der Methode des kooperativen Lernens. Zu diesem Ansatz gehört, dass jedes Gruppenmit-

glied durch seine Persönlichkeit und seine Kompetenzen zum Gruppenergebnis beiträgt.  

 

 

 

 

 

 

 

Wer hat am Seminar teilgenommen und wie war das für dich? 

• Wir waren 19 Teilnehmende aus Griechenland, Rumänien, Belgien, Dänemark, Spanien, Por-

tugal und ich war die einzige Deutsche. Das war sehr interessant, da wir alle aus unterschied-

lichen schulischen Bereichen kamen.  

• Sehr schnell stellst du fest, dass es in der Organisation der einzelnen Länder natürlich Unter-

schiede gibt. Die Lehrkräfte unterrichten verschiedene Bildungsgänge und Altersstufen. An 

vielen Stellen gibt es aber die gleichen Probleme. Der Austausch über die Lösungsansätze ist 

durchaus horizonterweiternd.  

 

 

 

 

 

Wie habt ihr inhaltlich gearbeitet? 

• Das Seminar war inhaltlich sehr gut, ebenso von der Vorbereitung und Durchführung.  

• Viele Inhalte haben wir selbst mit der Methode des kooperativen Lernens erarbeitet. Dazu 

gehörte auch, dass wir täglich eine neue vorgegebene Sitzordnung hatten. So haben wir uns 

bei den Aufgaben, die zu zweit zu bearbeiten waren, automatisch immer mit anderen Perso-

nen ausgetauscht.  

 
 

 

 



• Viele Inhalte haben wir in Gruppen erarbeitet. Dabei standen wir immer unter Zeitdruck. Die 

Erarbeitungsphasen waren sehr stark strukturiert, die fünf Gruppenmitglieder hatten feste 

Rollen. Naturgemäß entsprechen unterschiedliche Rollen mal mehr und mal weniger den ei-

genen Stärken. Rollen dürfen aber nicht getauscht werden.  

• Inhaltlich haben wir sehr effizient gearbeitet. Da wir immer aktiv waren, verging die Zeit sehr 

schnell. Wir haben viel gelernt, die Inhalte selbst in der Rolle der Lernenden erfahren und 

hatten unseren Spaß dabei. Der Output war sehr breit gestreut.  

• In Übungen mit sozialem Schwerpunkt haben wir selbst die Schüler:innenperspektive einge-

nommen oder Situationen aus Lehrkräftesicht analysiert. 

• Auch in den Input- und Auswertungsphasen gab es immer die Gelegenheit zu Diskussionen 

und „best practice“.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Was ist dein Fazit? 

• Die Methode des „cooperative learning“ hat mich wirklich überzeugt. Sie ist sehr detailliert 

und systematisch aufgebaut.  

• Es war gewinnbringend, sich eine Woche intensiv mit der Thematik zu beschäftigen.  

• Der Austausch mit den Kolleg:innen aus der Europäischen Union war sehr wertvoll, da wir 

verschiedene Erfahrungen und auch interkulturelle Sichtweisen diskutieren konnten. 

• Dieses Seminar hat mich motiviert, die Methode gleich auszuprobieren. In einer passenden 

Gruppe (ideal: 20 - 25 Lernende) habe ich nach meiner Rückkehr gleich die erste Einheit 

durchgeführt. Damit in den Klassen eine gut funktionierende Routine eintritt und alle davon 

profitieren, muss das kooperative Lernen mit den Lerngruppen eingeübt werden.  

• Ich bin begeistert, dass ich diese Erfahrung machen konnte, und danke allen, die dies ermög-

licht haben! 

 

 

 

 

 


